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Das Netzwerk gegen Mädchenbeschneidung Schweiz hat seine interdisziplinären Emp

fehlungen zur weiblichen Genitalverstümmelung/-beschneidung (FGM/C) für
Gesundheitsfachleute aktualisiert. Die Hebamme Maria-Pia Politis Mercier arbeitete für den

Schweizerischen Hebammenverband in der interprofessionellen Arbeitsgruppe - der

Urheberin dieser Empfehlungen - mit.

TEXT:
MARIA-PIA
POLITIS
M E R C I E

Das
Dokument «Weibliche Gemtalbeschnei-

dung, interdisziplinäre Empfehlungen für

Gesundheitsfachpersonen», das im August
2023 veröffentlicht wurde, enthält mehrere

fortschrittliche Ansätze gegenüber der ersten Guideline

aus dem Jahr 2005. Denn das Wissen und die

Praktiken rund um die weibliche Genitalverstümmelung

und -beschneidung (FGM/C) haben sich seither

sowohl in der Schweiz als auch auf internationaler
Ebene weiterentwickelt. Diese neuen Empfehlungen
stehen im Einklang mit den Empfehlungen (2016) und

den Definitionen der Weltgesundheitsorganisation

(o.J.).

Fortschritte seit den

Empfehlungen von 2005

Im Folgenden einige Meilensteine:

• Gründung des Netzwerks gegen Mädchenbe-

schneidungSchweiz im Jahr2016 und das Anbie¬

ten von Anlaufstellen in den verschiedenen

Landesregionen1;

• aktive Verbindungen zu den betroffenen
Gemeinschaften mit interkultureller Sprachmittlung;

• Schaffung von Weiterbildungsangeboten für
Fachkräfte, insbesondere in Gesundheitsberufen.

All dies erforderte politische Massnahmen, um die

notwendige Finanzierung durch den Bund, die Kantone und

private gemeinnützige Organisationen (Staatssekretariat

für Migration, Bundesamt für Gesundheit, Caritas

Suisse, Sexuelle Gesundheit Schweiz, Schweizerisches

Kompetenzzentrum für Menschenrechte) sicherzustellen.

Eine weitere wichtige politische Massnahme wurde

2012 ergriffen; sie wirkt sich direkt auf das Schweizer

Liste der regionalen Anlaufstellen in der Schweiz

unter www.maedchenbeschneidung.ch
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Die Formulierung der Empfehlungen soll eine

kontinuierliche und konstruktive Kommunikation mit
den betroffenen Frauen ermöglichen. Sie sprechen

das Thema mit praktischen Beispielen an und zeigen
die Perspektiven der Frauen und der Fachkräfte auf.

Strafgesetzbuch aus, dessen Artikel 124

besagt, dass strafbar ist, «wer die Genitalien

einer weiblichen Person verstümmelt, in

ihrer natürlichen Funktion erheblich und

dauerhaft beeinträchtigt oder sie in anderer

Weise schädigt» (Art. 124 StGB, 2012). Er

stützt sich auf die Bundesverfassung mit

dem Artikel über den Schutz der körperlichen

Unversehrtheit (Art.10 BV).

Empfehlungen 2023:

Respekt und Dialog

Die Formulierung der Empfehlungen soll

eine kontinuierliche und konstruktive
Kommunikation mit den betroffenen Frauen

ermöglichen. Sie sprechen das Thema mit

praktischen Beispielen an und zeigen die

Perspektiven der Frauen und der Fachkräfte

auf.

Ein Vademecum für Fachpersonen

Diese Zentrierung auf die Frauen soll den

Dialog, den Respekt und die Würde fördern.

Die angeführten Beispiele können den

Fachpersonen, denen das heikle Thema unangenehm

ist, mögliche Wege aufzeigen. Um die

korrekte Terminologie zu gewährleisten,
sind eine Ikonografie und die genauen
Definitionen aufgeführt.

Ich werde
Hebamme MSc

«Das Master-Studium stärkt die

Professionalisierung des Hebammenberufes.

Es bietet mir Werkzeuge, um
mein eigenes Denken weiterzuentwickeln

und so auf das immer komplexer

werdende und sich schnell
verändernde Gesundheitswesen vorbereitet
zu sein. Das Studium eröffnet mir
eine Vielfalt an beruflichen
Perspektiven und Weiterentwicklungsmöglichkeiten.»

Maya Bürkler, MSc-Studentin Hebamme

Hebamme BSc, Bildungsverantwortliche

Stadtspital Zürich Triemli

Erhalten Sie einen vertieften
Einblick ins Master-Studium mit

unserer Video-Präsentation.

bfh.ch/msc-hebamme

Gesundheit
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Der interprofessionelle Ansatz ermöglicht

es, die Aspekte, die dereinen oder anderen

Berufsgruppe möglicherweise weniger
bekannt, aber dennoch für eine umfassende

Versorgung der Frauen unerlässlich sind, in

einem einzigen Dokument zusammenzufassen.

Ein Kapitel widmet sich der Defibulation,

ihrer Durchführung während der Geburt, wenn

sie nicht zuvor durchgeführt wurde, sowie

der postpartalen Pflege und Betreuung.
Zudem veranschaulicht ein Video den Eingriff.

Die Rolle der Hebamme

Die Hebammen werden regelmässig in

ihren verschiedenen Rollen bei den Frauen

erwähnt, darunter auch im Zusammenhang

mit der Defibulation während der

Geburt und der postpartalen Betreuung.
Diese Anerkennung verpflichtet die Be-

rufsvertreter*innen, stets auf dem

Laufenden zu sein und gegenüber den Frauen

und dem Gesundheitssystem Verantwortung

zu übernehmen. Dies betrifft alle

Hebammen, die mit Frauen mit FGM/C in

Kontakt kommen können, unabhängigda-

von, wo sie praktizieren - nebst den

Hebammen, die in spezialisierten FGM/C-Be-

ratungsstellen arbeiten, wie es sie derzeit

gibt (zum Beispiel in der Westschweiz, am

Universitätsspital Genf, in Rennaz oder im

Tessin).

Interdisziplinäre Weiterbildung

Nach Veröffentlichung dieser Empfehlungen

ist es wichtig, die Erstausbildung von

Ärztinnen und Ärzten sowie Hebammen

fortzusetzen, aber auch ihre Fortbildung zu

sichern. Letztere ermöglicht es, sich stets

auf den neuesten Stand zu bringen und die

eigenen Kompetenzen zu verbessern. Eine

interprofessionelle Fortbildung auch mit

interkultureller Sprachmittlung fördert die

Arbeit in Netzwerken und führt zu einer

qualitativ besseren Betreuung. Hier sei

angefügt, dass die Erst- und Fortbildungen der

anderen FH-Gesundheitsberufe (Kranken¬

pflege, Physiotherapie, Medizinische

Radiologie-Technik) ebenfalls zu fördern wären.

Auch die Gesundheitsberufe HF und EFZ

und die Berufe im sozialpädagogischen
Bereich sind einzubeziehen.

Das Thema FGM/C bietet die Gelegenheit,

Fragen der Diversität einzuführen oder zu

illustrieren, beispielsweise die Überwindung

der «sie»/«wir»-Sicht mit ihren oft un-

bewussten Risiken der Diskriminierung
oder Stigmatisierung, die zu sozialen Un-

Zu den Empfehlungen

Die vom Netzwerk gegen Mädchenbeschneidung

veröffentlichten Empfehlungen richten sich an alte

Gesundheitsfachpersonen. Sie haben das Ziel, über die

weibliche Genitalverstümmelung (Definition, Prävalenz,

Begründung, Diagnostik usw.) zu informieren,

und zeigen zudem zahlreiche konkrete und praktische

Wege auf, wie diese Frage mit möglicherweise

betroffenen Frauen angesprochen werden könnte.

Schweizer Netzwerk gegen

Mädchenbeschneidung (2023). Wei-

IllP&j bliche Genitalbeschneidung. Interdiszi-

£v plinäre Empfehlungen für Gesundheits¬

fachpersonen.

www.maedchenbeschneidung.ch
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gleichheiten im Gesundheitswesen beitragen

(Carver et al., 2023).

Die Frage

der Genitalchirurgie
Ein Aspekt des Themas wurde bisher nur
gestreift, und zwar ein relativ neues Thema,

das stark an Bedeutung gewinnt: die ästheti-

Eine interprofessionelle

Fortbildung auch mit inter-

kultureüer Sph chmittlung

fördert ie Arbeit in
Netzwerken und führt zu einer

qualitativ besseren

Betreuung.

sehe (oder kosmetische) Genital- (oder Sexu-

al-)Chirurgie. Die sich nicht erschöpfende

Liste der häufigsten Eingriffe umfasst: Nym-

phoplastie, Labioplastie, Exzision der Klitoris,

Verengung der Vagina, Vergrösserung des

G-Punkts, Hymenoplastie. In der Schweiz

genügt eine einfache Anfrage in einer

Suchmaschine, um Praktiker*innen zu finden, die

diese Eingriffe anbieten (Martin et ab, 2017).

Diese Praktiken haben Ähnlichkeiten mit

einigen Definitionen von FGM/C, obwohl sie

nicht strafbar sind. In mehreren Ländern gibt

es Debatten über die Inkohärenz der

Unterscheidungen zwischen FGM/C und

Schönheitsoperationen. Die Soziologin Dina Bader

hat eine Expertise zu diesen Themen ver-

fasst2. Die grosse Variabilität der Formen

und Grössen der weiblichen Genitalien

erlaubtes nicht, diese Praktiken unter dem

Gesichtspunkt der Korrektur von Abnormitäten

zu rechtfertigen. Der funktionale Zweck, der

sich auf den Komfort, die Verbesserung des

Selbstwertgefühls oder des sexuellen

Genusses beziehen kann, scheint wenig plausibel,

da diese Aspekte durch Prävention oder

Sexualtherapie angegangen werden können.

2 sJ^ÎkSÏ! Bader D. (2023). «Il y a dix ans, per¬

sonne ne serait venu m'interviewer

'n: Vivo magazine.

www.invivomagazine.com

Fürsorgeprinzip

Die Praktiken der Körpermarkierungen sind

«so alt wie die Welt». Sie sind ein soziales

oder ethnisches Kennzeichen, stehen für

Übergangsrituale, Schutz, Therapie oder

auch für Schönheit. Sie sind mehr oder

weniger invasiv. Stellen die persönliche Wahl,

die informierte Einwilligung und die

Achtung der Autonomie eine sachdienliche

Grenzlinie dar? Das Fürsorgeprinzip und die

Schadensvermeidungsind ebenfalls wichtige

ethische Grundsätze, die es zu

berücksichtigen gilt. Die Unterscheidung zwischen

persönlicher Wahl und Respektierung der

«Tradition», die FGM/C zugrunde liegt, ist

nicht triftig (Shahvisi, 2023). Denn der

persönliche Entscheid, sich einer ästhetischen

Genitaloperation zu unterziehen, ist von

gesellschaftlichen Einflüssen abhängig. Und

die Schadensvermeidung ist nicht erwiesen;

es können Komplikationen (Infektionen,

Schmerzen, Verminderung der Empfindlichkeit,

erhöhtes Risiko zu Rissen bei der

Geburt usw.) entstehen. In der Schweiz

hinterfragten zwei parlamentarische Interpellationen

(Bundesversammlung - Parlament,

2018 und 2022) diese Praktiken - ohne Erfolg.

Dazu sollte man wissen, dass dieses «Mit

zweierlei Mass messen»3, das zwischen

FGM/C und ästhetischerChirurgie gilt, von den

betroffenen Gemeinschaften hier oder an¬

derswo schlechtaufgefasstwird und dieAb-

schaffung von FGM/C behindern könnte

(Gaffney-Rhys, 2021).

Empfehlungen

Bereits im Jahr 2011 äusserte sich die

Schweizerische Gesellschaft für Gynäkologie

und Geburtshilfe (SSGG) klar zu diesem

Thema (SSGO, 2011). Seitdem scheinen die

Anfragen zugenommen zu haben. Man kann

sich auch an den Empfehlungen aus der

Schweiz4, aus Belgien (Groupe pour l'Abolition

des Mutilations Sexuelles, o. J.), aus

Australien (The Royal Australian College of

General Practitioners, 2015) und des American

College of Obstetricians and Gyneacolo-

gists (2020) oder der Society of Obstetricians

and Gynaecologists of Canada (Shaw

et al., 2022) orientieren, und nichts hindert

uns daran, diese neue Erkenntnis in die

Berufspraxis zu integrieren und im Hinblick

3 Situation, in der einer oder mehreren Gruppen

stillschweigend erlaubt wird, bestimmte Regeln, die

für andere Gruppen gelten, nicht anzuwenden, oder

umgekehrt gezwungen werden, Standardszu

befolgen, die andere nicht befolgen müssen. Synonym:
Doppelmoral», www.wortbedeutung.info

Siehe Absatz «Kosmetische

Genitalchirurgie», in

www.maedchenbeschneidung.ch
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auf eine Prävention bei der Anamnese darüber

zu sprechen.

In diesem sich verändernden Umfeld - Spiegel

unserer Gesellschaften - ist es notwendig,

sich ständig anzupassen und dabei eine

Berufsethik zu bewahren, die den Wert der

körperlichen Integrität, die den Hebammen

sehr am Herzen liegt, respektiert und nicht

nur auf Autonomie ausgerichtet ist.

Am Schnittpunkt
zahlreicher sozialer Fragen

Abschliessend lässt sich sagen, dass das

Thema FGM/C so komplex ist, dass es die

Bereiche Politik, Behörden, Recht, Sexualität

und ihre Medikalisierung, Frauen und

Männer, Diversität, Geschlecht, Rassismus

und Kolonialismus, Minderjährige, Migration,

Aufenthaltsstatus, Pflege,

Gesundheitsfachpersonen, Soziales, Erziehung und

Ausbildungen betrifft. Damit wir einen Schritt

weiterkommen, sind die Leserinnen eingeladen,

diese Empfehlungen zur Kenntnis zu

nehmen (siehe Kästchen Seite 32), sie in

ihrem Berufsumfeld zu verbreiten und dieses

Thema noch weiter zu vertiefen, unter
anderem anhand der Bibliografie in diesem

Artikel.

Die Beschneidung bei Männern wurde hier

bewusst nicht thematisiert. ®

Erstveröffentlichung.in der Ausgabe 12/2023 der «Obs-

tetrica» auf Französisch. Aus dem Französischen übersetzt

von Claudine Kallenberger.

Zu beachten: Oer Schweizerische Flebammenverband

plant in Zusammenarbeit mit Caritas eine Weiterbildung

zu diesem Thema auf Deutsch sowie Französisch

im Herbst 2024. Weitere Informationen folgen.

Um noch mehr zu erfahren:

Sammlung von frei zugänglichen
Artikeln, herausgegeben von Earp, B.D.,

Abdulcadir, J. & Liao, L. M. (2023)

www.nature.com .-*

AUTORIN

Maria-Pia Politis Mercier,
Hebamme, Dozentin an der Haute Ecole de Santé Vaud,

Lehrgang für Hebammen, pensioniert.
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